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Wu Hirte Jſrael, hore, der du Joſeph huteſt wie

der Schafe, erſcheine, der du ſitzeſt uber Cheru—
bim. Erwecke deine Gewalt, der du vor Ephra

im, Benjamin und Manaſſe biſt, und komme
uns zu Hulfe. Amen.

rveliebte in Chriſto Jeſu. Der heutige Sonntag
G bringt uns Gedachtniß

liebe unſers theuerſten Heilandes. Er ſelbſt ſtellet uns
dieſelbe in dem heutigen lehr. und troſtreichen Evangelio

vor Augen, in welchem er bezeuget, wie er, als der Selig—
macher der Menſchen und als der große Hirte ſeiner Scha—
fe, nothwendig ſterben muſſe, wenn anders den verirrten
und verlornen Schafen geholfen werden ſoll, indem er
ſpricht: Jch bin ein guter Hirte. Ein guter Hirte

laſſet ſein Leben fur die Schafe, Joh. 10, 12. Leibli—
che und irdiſche Hirten ſind ſchon gute Hirten, wenn ſie ih
re Schafe auf geſunde Weide fuhren, ſolche wohl verſor
gen, warten und beſchutzen, ſolten ſie auch gleich, bey her—

annahender Todesgefahr, lieber die ganze Heerde, als ihr
eigenes Leben verlieren wollen. Aber mit dem geiſtlichen
Erzhirten uber die Seelen der Menſchen iſt es anders be—
ſchaffen. Derſelbe muß ſterben, er muß fur die verirrten
und verlornen Schafe ſein Leben laſſen, wenn er ſich als ei—
nen guten Hirten ſeiner Schafe erweiſen will. Er ſpricht
daher: Jch laſſe mein Leben fur die Schafe. Jn dieſen
Worten ſtehet er auf das große Werk der Erloſung, das

er ubernommen, und welches er durch ſein Leiden und Ster—

ben vollendet hat. Wir ſolten ſterben um unſerer Sunde
willen, und ein Raub des holliſchen Wolfes ſeyn; aber die—
ſer gute Hirte ſpringt ins Todes Rachen, uns frey und loß
zu machen von ſolchem Ungeheuer. Er laßt ſein Leben fur

die Schafe. Und wer ſolte wohl zweifeln, daß nicht Je
ſus der gute Hirte ſey, deſſen Sorgfalt David ruhmet:
Der Herr iſt mein Hirte, mir wird nichts mangeln. Er
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4 vnνweidet mich auf einer grunen Auen, und fuhret mich zum
friſchen Waſſer. Er erquicket meine Seele, und fuhret
mich auf rechter Straße, um ſeines Namens willen. Hat
nicht Jeſus ſelber ſeinen Schafen die Verſicherung gege—
ben: So jemand durch mich eingehet, der wird Weide fin—
den, Leben und volle Gnuge haben. Es heißet alſo von
ihm, wie von David: Er weidet ſie mit aller Treue, und
regieret ſie mit allem Fleiß. Daß dieſer gute Hirte. ſeine
Hirtentreue auch an denenjenigen beweiſe, die noch Anfan—
ger im Chriſtenthume und noch ſchwach ſind im Glauben,
bezeuget der Prophet Jeſaias, wenn er ſagt: Er wird die
Lammer in ſeine Arme ſamlen, und in ſeinem Buſem tra
gen. Denn gleichwie ſich in einer Heerde nicht nur er—
wachſene Schafe, ſondern auch junge Lämmer finden, alſo
treffen wir auch in der Verſammlung der Heiligen nicht
lauter Helden des Glaubens an, oder doch ſolche. Chriſten,
die bey ihrem Glauben zu einiger Starke gelanget ſind,

ſondern es finden ſich auch darinnen ſchwachglaubige Chri—
ſten und unmundige Kinder, welche nothig haben, daß man

ihnen Milch und nicht ſtarke Speiſe gebe; die entweder ein
geringes Maas der Erkantniß haben, oder denen es doch
an einer volligen Gewißheit und Freudigkeit des Glaubens
managelt: dieſe heißen Lammer in denjenigen Schriftſtel.

len, in welchen von der Heerde Chriſti die Rede iſt. Sol—
ten aber wohl dieſe zarten Lammer ohne Starkung bleiben?
Solten die erbarmenden Augen Jeſu, welche ganz beſon—

ders auf die Gerechten ſehen, nicht auch auf die ſchwachen
Seelen gerichtet ſeyn? Ach ja! der Heiland wird ſehen,
wie ſie viel zu wenige Krafte haben, in dem Laufe ihres
Chriſtenthums fortzugehen, ſondern in Gefahr ſind zu glei

ten und zu fallen. Seine Liebe aber wird ſie nicht ohne
Hulfe laſſen. Er wird ihnen ſeine Hand reichen, und ſie
mit ſeinem Arm auf ebener Bahn fuhren. Ja, er wipd
dieſe Kinder im Chriſtenthum, wie die kleinen Kinder, her
zen, die Hande auf ſie legen und ſie ſegnen. Und dieſes
wird geſchehen, wenn er, als der große Prophet, dieſelben

unterrichten, ſtrafen und troſten wird. Daß er-alſo wohl
ſagen
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ſagen kan: Jch bin ein guter Hirte. Ja, ſeine Liebe er
ſtreckt ſich nicht nur auf die verlornen Schafe vom Hauſe
Jſrael, die er in eigner Perſon zu ſich gelocket hat, ſondern
auch auf die Heyden, die er durch ſeine Apoſtel zum Schaf—
ſtall der chriſtlichen Kirche hat berufen laſſen. Gleichwie
auch ein Hirte die Schafe nicht nur einmal, ſondern, ſo oft
ſich dieſelben verloren und verirret haben, aufs neue ſuchet

und zu ſeiner Heerde bringt; alſo iſt auch die Liebe Jeſu
ſo groß gegen die Menſchen, daß er ſie auch, nach oftma—
ligen Verirrungen, wieder zu Gnaden annimmt.

Wir ſind nicht allein von Natur verirrte und verlor—
ne Schafe, ſondern wir machen auch taglich des Verirrens
und Abweichens noch mehr, und ein jeder muß bekennen:
Ach! ich bin ein Kind der Sunden, ach! ich irre weit und
breit. Wie gefahrlich ſiehet es nicht mit einem Schafe
aus, wenn es ſich von der Heerde verſchlagt und von ſeinem
Hirten trennet. Wie leicht kan es nicht den wilden Thie
ren in die Klauen gerathen. Wer kan aber die große Ge
fahr gnugſam beſchreiben, worein diejenigen gerathen, die
von Jefu durch die Sunde abgewichen ſind, wie leicht kon-

nen ſie nicht vom holliſchen Wolfe verſchlungen werden.
Ein Schaf kan ſich wohl verirren und verlieren, aber daß
es ſich ſelbſt ſolte wiederum zurechte finden konnen, dazu
iſts viel zu einfaltig. Das Abweichen ſtehet wohl in un—
ſerm eigenen Vermogen, aber nicht das Umkehren. Wir
konnen nicht aus eigener Vernunft noch Kraft an Jeſum
Chriſtum glauben, oder zu ihm kommen, ſondern Jeſus
ſelbſt muß uns herzufuhren. Es heißt: Zeuch uns dir
nach, ſo laufen wir. Aber, will er es denn auch thun? Ach
ja! er kan es nicht uber ſein liebreiches Herz bringen, daß
er uns ſolte in der Jrre laſſen, ſondern die Liebe dringet
ihn, er muß es thun, er iſt der gute Hirte, der die neun—
undneunzig Schafe in der Wuſte laßt, und hingehet nach
dem Verlornen, bis daß ers finde. Mit allem Rechte
heißt es von ihm: Kein Hirt kan ſo fleiſig gehen nach dem
Schaf, das ſich verlauft, ſoltſt du Gottes Herze ſehen, wie
ſich da der Kummer hauft, wie es durſtet, achzt und brennt
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nach dem, der ſich abgetrennt von ihm und auch von den
Seinen, wurdeſt du fur Liebe weinen. Gott der liebt nicht
nur die Frommen, die in ſeinem Hauſe ſevnd, ſondern auch
die ihm genommen durch den grimgen Seelenfeind, der
dort in der Hollen ſitzt und der Menſchen Herz erhitzt wi—
der den, der, wenn ſich reget ſein Fuß, alle Welt beweget.
Dennoch bleibt in Liebesflammen ſein Verlangen allzeit
groß, ruft und locket uns zuſammen in den weiten Him—

melsſchooß; wer ſich nun da ſtellet ein, ſuchet frey und
loß zu ſeyn aus des Satans Reich und Rachen, der macht
Gott und Engel lachen.Merket doch dieſes inſonderheit, lieben Chriſten,

bey euerm Beicht. und Abendmahlgehen. Jch will nicht
hoffen, daß ihr daran zweifeln werdet, daß ihr unter die

verirrten und verlornen Schafe gehoret. Wie vielmal
habt ihr, nach euerm Taufbunde, kraft deſſen euch Gott
gemacht hat zum Volk ſeines Eigenthums und zu Schafen
ſeiner Weide, euch von Gott verirret. Jhr werdet gewiß—
lich geſtehen muſſen, daß, ob ihr gleich dem Teufel, der
Welt und euern eignen ſundlichen Luſten in der heiligen
Taufe entſaget, ihr doch allzuoft und weit von Chriſto und ſei
ner Heerde euch abgetrennet habt. Es wird ein Schaf nicht
leichtlich weiter fliehen und in der Jrre herum laufen,
wenn es die Stimme ſeines Hirten horet, ſondern es wird
bald zur Heerde eilen. Ach, meine Liebſten, ach horet die
Stimme euers Erzhirtens und Biſchoffs eurer Seelen,
Chriſti Jeſu: Kehre wieder, kehre wieder, du abtrunniges
Jſrael! kommt her zu mir, ich will euch erquicken. Dar—
um heute, da ihr ſeine Stimme horet, ſo verſtocket eure
Herzen nicht; ſo widerſtrebet nicht Chriſto, der euch von
euern Jrrwegen wieder zu ſeiner Heerde verſammlen will,
ſondern folget ſeiner Stimme, und ſprecht: Bin ich gleich
von dir gewichen, ſtell ich mich doch wieder ein, hat uns
doch dein Sohn verglichen durch ſein Angſt und Todespein;

ich verlaugne nicht die Schuld, aber deine Gnad und Huld
iſt viel großer als die Sunde, die ich ſtets in mir empfinde.
O Jeſu, voller Gnad! auf dein Gebot und Rath kommt

mein



mein betrubt Gemute zu deiner großen Gute, laß du auf

mein Gewiſſen ein Gnadentropflein fließen. Kein Hirte
iſt ſo liebbos, daß er das wiedergefundne Schaflein nicht
ſolte annehmen und wieder zur Heerde bringen. Seyd ge—
wiß verſichert, andachtige Seelen, wenn ihr euch durch
wahre Buſſe zu Chriſto bekehret, wird er euch nicht von
ſich ſtoßen, ſondern mit Freuden auf ſeine Achſeln legen,
und wieder zu ſeiner Heerde tragen. Genußet ein wieder—
gefundnes Schaf aufs neue all derjenigen Gute, deren ſich
die andern zu erfreuen haben, ſo ſolt ihr, ihr bußfertigen
Seelen, auch wieder aufs neue der angenehmen Weide des
gottlichen Worts und heiligen Abendmahls theilhaftig wer—
den. O! wie werdet ihr da aufs herrlichſte erquicket und
gelabet werden, daß ihr werdet voll Freuden ſagen muſ—
ſen: Wie wohl haſt du gelabet, o liebſter Jeſu! deinen
Gaſt, ja mich ſo reich begabet, daß ich jetzt fuhle Freud
und Raſt. O wunderſame Speiſe! o ſußer Lebenstrank!
o Liebmahl! das ich preiſe mit einem Lobgeſang, indem es
hat erquicket mein Leben, Herz und Muth mein Geiſt
der hat erblicket das allerhochſte Gut.

Jn Chriſto Jeſu Geliebteſte. Unter die Schaf
lein des guten Hirten gehoren auch dieſe junge Chriſten, als
zarte Lammer und liebe Schaflein der Heerde Jeſu, die ich
alhier vor das Angeſicht meines Gottes und ſeiner Gemeine
zu ſtellen das Vergnugen habe. Nach loblicher Weiſe der
erſten Chriſten ſollen ſie an dem heutigen Tage confirmiret,
und, als auf- und anzunehmende Glieder der Gemeine, be—
ſtatiget werden. Durch gottliche Gnade haben ſie fich vor—
geſetzt, ſich zum erſtenmal bey dem hochwurdigen Sacrament

des heiligen Abendmahls einzufinden. Als zarte Schaflein
ſind ſie zeithero auf die grunen Auen des ſeligmachenden
Worts gefuhret, und, durch ſorgfaltige Unterweiſung in
den nothigen Stucken des Chriſtenthums, zu dem geſegneten
Genuß dieſer heiligen Mahlzeit, unter dem Beyſtande Got
tes, vorbereitet worden. Sie haben, nach den von Gott ih—

nen verliehenen Kraften, ſo viel Erkantniß in denen wichtig
ſten Grundlehren unſers allerheiligſten Glaubens erlangt,
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8 —Sals ſie nothig haben, rechte Chriſten und wurdige Gaſte an
der Tafel ihres Erloſers zu ſeyn, und ſie werden bald ihrem
Goft, und euch, als ſeiner Gemeine, hiervon ihre Rechen—
ſchaft und ihr erlerntes Glaubensbekantniß ablegen. Sie
haben ihr zeither gefuhrtes Leben gegen die Gebote ihres
Gottes gehalten, und bey dieſer Prufung viele Fehltritte
wahrgenommen, aber dieſe Sunden ihrer Jugend mit weh
muthigen, bußfertigen und glaubigen Herzen ihrem beleidig—
ten Vater im Himmel abgebeten, und geſtern ihre erſte of—
fentliche Beichte vor Gott abgelegt, und zwar, wie ich das
Vertrauen habe, mit ſo bußfertigen Seelen, daß ihnen die
von Gottesdienern geſprochene Vergebung der Sunden auch
wurklich von Gott ſelber iſt geſprochen worden. Und nun
mehro hat ſie ihr Jeſus zu ſeiner him̃liſchen Tafel eingeladen,
bey welcher er ſie will ſchmecken und ſehen laſſen, wie freund
lich er iſt. Sie ſind dem Rufe ſeiner Hirtenſtimme gefolgt
und haben ſich durch dieſelbe zu ihm ziehen laſſen. Sehet,

meine Allerliebſten, hier kommen ſie zu Jeſu als Muhſelige
und Beladene, er ſoll ſie erquicken. Sie ſuchen bey ihm die
jenige Ruhe fur ihre Seelen, die ſie in der Welt nicht finden
konnen. Es hat ſich zwar die erbarmende Liebe ihres Got—
tes ſchon in ihrer Taufe ihrer Seelen herzlich angenommen,
daß ſie nicht verdurben. Schon damals ſind ſie Gottes Kin—
der worden durch den Glauben an Jeſum Chriſtum, den ſie
in der heiligen Taufe angezogen haben. Aber da ſie gar
wohl erkennen, daß ſie ihren theuern Taufbund nicht allezeit
feſte gehalten, ſo wollen ſie denſelben im heiligen Abendmah

le erneuern und befeſtigen. Sie wollen nunmehro ein of—
fentliches Bekantniß ihres Glaubens ablegen, und vor der
ganzen Gemeine bezeugen, daß ſie bey reifem Alter auch eine
großere Einſicht in die Lehren des Heils erlangt haben. Da
ihnen gnugſam bekant worden, was fur ein herrlich Gedacht
niß ſeiner wundervollen Liebe und theuern Erloſung ihr Hei
land im heiligen Abendmahle geſtiftet, ſo wollen ſie nunmeh
ro auch demjenigen nachkommen, was er bey Einſetzung ſei

nes Liebesmahls geſagt hat: Solches thut zu meinem Ge—
dachtniß. Sie ſind begierig nach der herrlichen Seelenwej
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neg 29de, die der gute Hirte ſeinen Schaflein im heiligen Abend—
mahle bereitet hat, und bey welcher er ſelbſt ſich ihnen zur
Speiſe und Trank darreichet. Gott hat ſie zu demjenigen
Lebensjahre gelangen laſſen, in welchem ſie geſchickt ſind, ſich

ſelbſt, in Anſehung ihrer Buße, ihres Glaubens und ihres
Vorſatzes der Beſſerung zu prufen, und alſo den Worten
Pauli nachzukommen: Der Menſch prufe aber ſich ſelbſt,
und alſo eſſe er von dieſem Brodte, und trinke von dieſem
Kelche. Denn welcher unwurdig iſſet und trinket, der
iſſet und trinket ihm ſelber das Gericht, damit, daß er
nicht unterſcheidet den Leib des Herrn. Sie wollen nun
nicht langer ſaumen, ſich bey dieſem Liebesmahl mit Jeſu
auf das genauſte zu vereinigen, eine neue Starkung ihres
Glaubens, einen neuen Trieb zur Gottſeligkeit zu erhal
ten, und ihr Recht zum himmliſchen Erbe und zur ewigen
Seligkeit, als Kinder Gottes zu befeſtigen.

Und nun, wie iſt euch zu Muthe, ihr geliebten El
tern, Freunde und Verwandte dieſer lieben Kinder,
da ihr dieſelben hier vor dem Angeſichte Gottes erblicket.

Jhr lieben Mutter werdet ſie hoffentlich ſchon euerm Gott
gewidmet und empfohlen haben, da ſie noch unter euerm
Herzen gelegen. Sehet, euer Wunſch iſt erfullet, hier ſte—

hen ſie als Geheiligte, als Verlobte Gottes, die heute ih
ren geiſtlichen Hochzeittag halten. Je mehr ihr euch bis—
her habt angelegen ſeyn. laſſen, dieſelben in der Zucht und
Vermahnung zum Herrn aufzuziehen, deſtomehr habt ihr
Urſache, den heutigen Tag einen rechten Bet- und Dank.
tag ſeyn zu laſſen. Ach danket der uberſchwenglichen Gu
te eures Gottes, daß ihr das Gluck habt, Eltern von ſol

cchhen Kindern zu ſeyn, welche heute ihren Glauben an ih—
ren Heiland ſo freudig bekennen, und mit dem heiligen

Abendmahle ſo herrlich verſiegeln. Preiſet ſeinen Na—
men, daß ihr eure liebe Pflanzen ſo weit erzogen, daß ſie
heute ſo ſchone Fruchte ihres Glaubens und ihrer Liebe tra—
gen. Ja, laßt den heutigen Tag euch einen rechten Freu—
dentag ſeyn. Wie frolich waret ihr an ihrem Geburts—
tage, da ihr ſie als eine Gabe und als ein Geſchenk aus
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der Hand des Hochſten empfinget. Noch mehr habt ihr
euch zu freuen an dem heutigen Tage, da ihr dieſelben ih
rem Herrn und Heilande als ſein Eigenthum darſtellen
konnt. Jhr waret billig frolich uber ihrer Taufe, als
dem Siegel der Gnaden, heute erneuern ſie ihren Tauf—
bund, und erhalten das andere Siegel der Gnaden, das
heilige Abendmahl. Heute ſtattet ihr eure lieben Kinder
geiſtlicher Weiſe aus. Heute, als an ihrem geiſtlichen
Hochzeittage, verlobt ſich Jeſus mit ihnen in Ewigkeit, er
vertrauet ſich mit ihnen in Gerechtigkeit und Gericht, in
Gnade und Barmherzigkeit, ja im Glauben verlobt und ver—
bindet er ſich mit ihnen. Als dorten die Tochter Jephtah ih.
rem Vater mit frolichen Herzen entgegen gieng, ohne zu wiſ
ſen, daß ſie von demſelben zum Opfer beſtimmet war, ſo ſagte
der bekummerte Vater: Ach! meine Tochter, wie beugeſt du
mich; und wie betrubſt dumich! Aber, ihr erfreuten Eltern,
konnt ganz anders reden, ihr ſehet hier eure lieben Kinder Je
ſu voller Freuden entgegen gehen, ſie werden ihrem Heilande
mit Leib und Seele geopfert und geheiliget, daß ihr mit Freu
den ausrufen konnet: Ach! mein Sohn, Ach! meine Toch
ter, wie erfreueſt du mich! Aber laßt euch eure Kinder, die
euch als theure Pfander anvertrauet ſind, nunmehro deſto fe

ſter auf eure Seelen gebunden ſeyn. Ziehet ſie noch ferner
auf in der Zucht und Ermahnung zum Herrn, und hutet euch,
daß ihr dieſe euerm Jeſu ſo liebe und von ihm ſo theuer er—
kauften Seelen eurer Kinder, durch eure Nachlaßigkeit und
böſe Exempel, nicht verwahrloſet, und das Gute, bas ihnen
beygebracht worden, durch eure Schuld nicht verdetbet, ſonſt

werdet ihr an jenem großen Gerichtstage eine ſehr ſchwere
Rechenſchaft abzulegen haben. Auch euch hat Gott zu Un—

terhirten uber dieſe Schafe beſtellet. Horet deswegen, was
auch euch zugeruffen wird: Jhr Blut will ich von euern Han.
den fodern. Dieſes laßt euch bewegen, mit liebreichen Er
mahnungen und treugemeynten Beſtrafungen bey ihnen
anzuhalten, auch fortzufahren, mit guten Beyſpielen ihnen
vorzugehen, und ihrer taglich in euerm Gebete vor Gott zu
gedenken.

Und
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Und ihr Pathen und Taufzeugen dieſer gegenwar

tigen jungen Chriſten, ſehet, hier ſind diejenigen, die ihr aus
der Taufe gehoben, an deren Statt ihr den Bund mit GOtt

gemacht, und fur die ihr Burge worden ſeyd, daß ſie Glau
ben und ein gut Gewiſſen bewahren werden. Solten euch
nicht vor Freuden die Thranen in die Augen ſteigen, wenn
ihr jetzo horen werdet, wie dieſe Kinder, in deren Namen ihr
zu der Zeit, da ihr zartes Alter ſolches noch nicht verſtattete,

mit Gott den Bund eines guten Gewiſſens in der heiligen
Taufe aufgerichtet habt, das aufs neue Gott zuſagen werden,
was ihr damals an ihrer Statt gelobet. Nun betet fur ſie
inbrunſtig, daß ſie ihr jetziges Verſprechen durch Gottes
Gnade recht und unverbruchlich halten möögen.

Ja, dieſes iſt endlich meine Ermahnung an euch alle,
die ihr hier vor Gottes Angeſicht verſamlet jeyd. Es treten
dieſe gegenwartige lieben Kinder nunmehro auch in eure
Zahl, in die Zahl der erwachſenen Chriſten; ſie haben mit
euch nicht nur ein Wort, eine Taufe, ſondern auch ein Abend—

mahl, in welchem ſie mit euch zu einem Geiſte geſpeiſet und
getranket werden ſollen. Nehmet ſie mit Freuden an, da ſie,

wie ihr, in den Gnadenbund, mit Gott in Chriſto Jeſu,
durch den heiligen Geiſt getreten, und Chriſto einverleibet
worden. Laßt aber vornehmlich euers Herzens inbrunſti—
gen Seufger fur dieſelben zu dem Thron Gottes dringen, und
erbittet ihnen den Beyſtand des heiligen Geiſtes, den ſie zu
ihrem hochwichtigen Vorhaben bochſtnothig haben. Ach!
Gott helfe doch uns und ihnen beten um den heiligen Geiſt,

ohne deſſen Kraft ſie viel zu ſchwach ſind, den Taufbund, in
der Ordnung einer wahren Bekehrung zu Gott, zu erneuern
und der Gnadenguter Gottes theilhaftig zu werden. Laß,

mein Gott, durch dieſe junge Chriſten dein Reich vermehret
und deinen Namen verherrlichet werden.

Doch es iſt Zeit, daß ich mich auch zu euch wende, ihr
meine Schafgen, die ich ſo herzlich liebe, und die ihr mir eine
der großten Freude machet, die ich in meinem funf und vier—
zigjahrigen Amte noch haben kan. Liebſten Kinder, ihr

ſolt,



12
ſolt, nach erlangten Unterricht von euern Lehrern, nunmehro
euer Glaubensbekantniß offentlich vor Gott und dieſer gant
zen Gemeine ablegen. Bedenket alle Worte, die ihr re—
den werdet, ſehr wohl. Glaubet nicht, daß es genug ſey,
ſich mit dem Munde zu unſerm evangeliſchen Glauben zu
bekennen, es muß bey dem Bekantniß Mund und Herz bev.
ſammen ſeyn. Es heißt: So du mit dem Munde bekenneſt
Jeſum, daß er der Herr ſey, und glaubeſt in deinem Herzen,
daß ihn Gott von den Todten auferwecket hat, ſo wirſt du ſe
lig. Denn ſo man von Herzen glaubet, ſo wird man gerecht;
und ſo man mit dem Munde bekennet, ſo wird man ſelig.
Euern Glauben, den ihr bekennet, muſſet ihr auch in euerm
ganzen Leben erweiſen. Denn nur diejenigen ſind die rech—

ten evangeliſchen Chriſten, die dem Evangelio wurdiglich
wandeln, und ſich im Glauben, Liebe und Hofnung beſtandig
finden laſſen. Suchet dahero durch den heiligen Geiſt in der
lebendigen Erkantniß Gottes und eures Heilandes Jeſu
Chriſti, wie auch in allem Guten zu wachſen, und nach der er—

kanten Wahrheit vor Gott zu wandeln und from̃ zu ſeyn, da
mit ihr in dem Glauben, den ihr bekennet, bis an euer Lebens
ende treu erfunden werden moget. Jhr wollet heute euern
Taufbund erneuern, und demjenigen, was ihr in der heiligen
Taufe durch eure Pathen zugeſaget, ernſtlich nachzukommen,
an dieſer heiligen Statte nun ſelber angeloben. Gedenket
an dieſe Zuſage, wenn euch die im argen liegende Welt in ih
re Stricke ziehen, und durch ihre verfuhreriſche Lockſtimme

von der Wahrheit und Gottſeligkeit abwendig machen will.
Gedenket, daß ihr getauft ſeyd, und wie ihr in der Taufe den

Teufel und ſeinen Werken, der Welt und ihren Luſten abge—
ſagt, und der Sunde, die in euermFleiſche wohnt, allen Dienſt
und Gehorſam aufgekundiget habt. Wie ihr nun auch da—
mals dem dreyeinigen Gott Treue und Gehorſam zugeſaget

habt, ſo haltet auch ſolches feſt und unverbruchlich bis an euer
Lebensende. So wird der Gnadenvolle Gott euch helfen
und ſeinen Bund und Treue halten, ſo er euch verſprochen
hät, denn er hat geſagt: Es ſollen wohl Berge weichen und
Hügel hinfallen, aber meine Gnade ſoll nicht von dir wei

chen,
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chen, und der Bund meines Friedes ſoll nicht hinfallen,
ſpricht der Herr, dein Erbarmer.

Ihr lieben Kinder, die ihr das erſtemal an dem heu
tigen Tage zur Gnadentafel Jeſu euch nahen wollt, o hutet

euch, daß ihr weder heut noch kunftighin unwurdig babey er—
ſcheinet. Euch iſt das Gerichte der unwurdigen Communi—
canten nachdrucklich zu Gemuthe gefuhret worden. Da
mit ihr nun dieſem Gerichte entgehen moget, ſo gehet hinzu
mit wahrer Zerknirſchung und Betrubniß eures Herzens
uber die Sunden eurer Jugend, mit einem lebendigen Glau—

ben und ſehnlichen Verlangen nach Jeſu und ſeinem Heil,
mit dem ernſtlichen Vorſatz, euch vor aller Befleckung des
Fleiſches und des Geiſtes zu huten, und immer fortzufahren
mit der Heiligung in der Furcht Gottes, auch mit innigſter
Freude uber die Hirtentreue eures Jeſu, der euch bis in den
Tod geliebet hat. Gehorchet allezeit der Gnadenſtimme
euers guten Hirtens, und laßt euch nichts von ihm ſcheiden, ſo

werdet ihr dermaleinſt auch von ihm zu der triumphirenden
Kirche, die droben iſt, gebracht werden. Es iſt eine kurze
Zeit, die wir auf Erden leben, darauf folget eine unendliche
Ewigkeit, darum ſchaffet daß ihr ſelig werdet mit Furcht und
Zittern. Die Pforte iſt enge und der Weg iſt ſchmal, der
zum Leben fuhret, und ihrer ſind wenig, die ihn finden. Rin
get darnach, daß ihr durch die enge. Pforte zum Leben einge
hen moget, ſo wird euch ewig wohl ſeyn. Jhr habt geſchivo
ren unter der Blutfahne eures Jeſu, getreu bis in den Tod zu
ſeyn. Werdet ihr dieſe theure Beylage eures allerheilig.
ſten Glaubens beſtandig behalten und darnach leben, ſo wird

der Gott unſrer Vater mit euch ſeyn, der Segen eurer lieben
Eltern wird auf euch ruhen, die Engel in dem Himmel und
die Frommen werden ſich uber euch freuen. Geſegnet wird
ſeyn euer Aus und Eingang, ihr werdet Sohne und Tochter
des Allerhochſten heißen, und als die klugen Jungfrauen der

maleinſt mit euerm Seelenbrautigam Jeſu eingehen zur
Hochzeit des aammes. An jenem Tage wird der Heiland
euch als ſeine lieben Schafe zu ſeiner Rechten ſtellen/20d ſa
gen: Komt her, ihr geſegneten meines Vaters, ererbet das

Reith,
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Reich, das euch bereitet iſt von Anbeginn der Welt. Als—
dann wird euch das Lamm mitten im Stuhl weiden und leiten
zu dem lebendigen Waſſerbrunnen, und Gott wird abwiſchen
alle Thranen von euern Augen. Jn ſolcher Hofnung kan
ein jedes von euch bereits in dieſer Sterblichkeit ſagen: Gu
tes und die Barmherzigkeit folgen mir nach im Leben, und
ich werd bleiben allezeit im Hauſe des Herrn eben, auf Erde
in der chriſtlichn Gemein, und nach dem Tode werd ich ſeyn
bey Chriſto, meinem Herren. Darum ermahne ich euch
nochmals, ſehet ja wohl zu, daß ihr im Glauben an euern
Hirten beſtändig bleibet und ſeiner Stimme gehorſamlich
folget, euch als Schaflein unter einander liebet, und Sanft—
muth, Geduld und Gelaſſenheit beweiſet. Daben ſoll euer

taglicher Seufzer dieſer ſeyn: Mein Gott! ofne mir die
Pforten deiner Gnad und Gutigkeit, laß mich allzeit aller
Orten ſchmecken deine Sußigkeit! Liebe mich und treib mich
an, daß ich dich, ſo gut ich kan, wiederum empfang und liebe,
und ja nun nicht mehr betrube.

Nun, ſo tretet denn, liebe Kinder, naher herzu im
Namen Gottes, thut euer offentliches Glaubensbekantniß,

und erneuert eure Gelubde vor Gott. Hierauf ſoll eure Con
firmation im Namen des dreneinigen Gottes erfolgen, und
der Zugang zu der Gnadentafel Jeſu euch eroöfnet werden.

Confirmation.
1. Biſt du getauft!

Ja, ich bin getauft.
2. Jn weſſen Namen piſt du getauft!?Jm Namen Gottes des Vaters, des Sohnes, und des hei

ligen Geiſtes.

Woher
Was ChEMNITIVS in Exam. Concil. Trident. wunſchet,
das iſt in unſern evangeliſchen Kirchen nun mit gutem Ein
druck und Segen ublich. Wie denn ſolche Form der offentt
lichen Confirmation in Thuringen in allen Muhlhaufiſchen
Kirchen, ſowohl in der Stadt, als auf dem Lande, ſchon im
vorigen Seculo eingefuhret worden. Von dergleichen, wie
auch von der Bewandniß der Confirmation und Einſegnung

in der erſten chriſtlichen Kirche, ſiehe auch Fuhrmanns
Ordnung des Zeils und der Seligkeit, PFAFFII Vilſſ,
de Confirmatione Catechumenorum.
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3. Woher weißt du denn, daß du getauft biſt?
Bey meinem Taufnamen, den ich in der heiligen Taufe em
pfangen habe.

4. Weßwegen iſt dir denn derſelbige gegeben worden?
Daß ich mich dabey erinnern. ſoll des Bundes, den Gott mit
mir und ich mit ihm in der heiligen Taufe gemacht und auf—
gerichtet habe.

5. Wer hat aber ſolchen Taufbund in deinem Namen
mit Gott gemacht und aufgerichtet?

Meine Pathen.
6. Was halt ſolcher Tauf bund in ſich?

Eine Ab- und Zuſagung.7. Wem haben deine Pathen in deinem Namen abgeſagt?

Dem Teufel und allen ſeinen Werken und Weſen.
8. Was haben deine Pathen in deinem Namen zugeſagt?

Den wahren Glauben an den dreyeinigen Gott.
9. Zaltſt du denn deiner Pathen Ab und Zuſage fur deu

Ja.
ne eigene Ab und Zuſage?

10. Nun ſo wiederhole die Abſagung.
Jch entſage hiermit nochmals dem Teufel und allen ſeinen
Wertken und Weſen.

11. Wiederhole auch die Zuſagung.
Jch glaube, und will beſtandig glauben, an Gott den Vater,

allmachtigen Schopfer Himmels und der Erden:
Und an Jeſum Chriſtum, ſeinen eingebornen Sohn, unſern
Herrn; der empfangen iſt von dem heiligen Geiſt 1c.
Und an den heiligen Geiſt, c.

12. Wilſt du denn bey iolchem Glauben beſtandig bleiben?
Ja, ich will, durch Hulfe des heiligen Geiſtes, nicht ablaſ—

„ſen, an den dreyeinigen Gott, auf deſſen Namen ich getaut
bin, zu glauben, Jhn zu ehren und anzubeten, und nach ſe
nem Willen und Wohlgefallen mein Leben anzuſtellen, und
alſo Glauben und gutes Gewiſſen zu bewahren bis an mein

ſeliges Ende, Amen.
Zierauf wird dem vor dem Altar kniende Kinde, nach
gegebenen Zandſchlag, die Zand auf das Zaupt ge

legt mit dieſen Worten:Das helfe uns Gott und erfulle mit ſeiner Gnade, was wir

nicht vermogen. Und der heilige Geiſt, der in dir das gute
Werk hat angefangen, wolle auch in dir daſſelbige erhalten
und vollfuhren, bis auf den Tag unſers Herrn Jeſu Chriſti,
zu deiner Seelen Heil und Seligkeit.

Gebet:
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Othheuerſter Erzhirte Jeſu! wie groß iſt deine Lie
e— be, daß du zu uns armen Sundern biſt herab kom
men in die Wuſte dieſer Welt! Wir giengen in der Irre
wie die Schafe, du aber haſt dich über uns erbarmet und
dein Leben fur uns gelaſſen. Wir danken dir herzlich,
daß du unſerm Zion dieſe neue Pflanzen geſchenket haſt,
und dieſe kleinen durch deine Gnade erleuchtet und in der.
Erkantniß der Wahrheit zur Gottſeligkeit ſo weit ge
bracht haſt, daß ſie nicht nur ein freudiges Bekantniß ih
res allerheiligſterl Glaubens abgeleget, ſondern auch mit
Mund und Herzen verſprochen haben, in der Wahrheit
zu wandeln, und die Lehre Jeſu durch einen gottſeligen
DGandel in allen Stucken zu zieren. Dir, du großer
Hirt und Biſchoff unſrer Seelen, ubergebe ich nun die
ſe Schanein. Laß ſie allezeit die Deinen ſeyn und blei
ben, und erfulle an ihnen deine gnadige Verheiſſung:
Sie ſollen nimmermehr umkommen, und niemand ſoll
ſie mir aus meiner Hand reiſſen. Leite ſie ſtets mit dei—
nen Augen, und treibe ſie durch deinen heiligen Geiſt zu
allen Guten an. Ziehe ſie je mehr und mehr auf das
Kraftigſte zu dir, daß ſie dir getreu bleiben bis in den Tod,
und durch die gefahrliche Wuſte dieſer argen und boſen
Welt, mit uns allen, glucklich hindurchkommen zu
den lieblichen Wohnungen des Himmels, da duuns ſat.
tigen wirſt mit Wolluſt, als miteinem Strohm. Herr,
mein Hirt, Brunn aller Freuden, du biſt mein, ich bin
dein, niemand ſoll uns ſcheiden: Jch bin dein, weil du
dein Leben und dein Blut mir zu gut in den Tod gege
ben. Du biſt mein, weil ich dich faſſe, und dich nicht, o
mein Licht, aus dem Herzen laſſe: Laß mich, laß mich
dahin gelangen, da du mich, und ich dich, lieblich werd
umfangen, Amen.
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